
Schuldienstanwärter fortsetzen konnte. Nachdem er sich im letzten Kriegsjahr noch
einmal freiwillig gemeldet hatte, legte er Anfang 1919 in Speyer seine Anstellungs¬
prüfung ab. Danach war er von 1920 bis 1927 Lehrer in Rodalben bei
Pirmasens.

Schon 1921 soll Bürckel sich hier der Hitlerbewegung angeschlossen haben. Kaum
zu bezweifeln ist dagegen seine aktive Teilnahme an der Bekämpfung des
pfälzischen Separatismus, besonders als die Ereignisse am 12. Februar 1924 vor
dem Pirmasenser Bezirksamt einem blutigen Höhepunkt zustrebten. Danach flüch¬
tete er rechts des Rheines, wo er sich drei Monate aufhielt, bevor er in die Pfalz
zurückkehrte. Die Erfahrungen dieser Zeit mögen wohl erheblich dazu beigetragen
haben, daß Bürckel nach der Neugründung der NSDAP ein bedingungsloser
Gefolgsmann Hitlers wurde, dem die pfälzischen Nationalsozialisten, die sich am
13. März 1926 im Protestantischen Vereinshaus in Kaiserslautern versammelt
hatten, die Führung des Gaus Rheinpfalz übertrugen. Nach der Reichstagswahl vom
14. September 1930 gehörte Bürckel zu den 107 nationalsozialistischen Abgeord¬
neten des neuen Reichstages. Nur in fünf Wahlkreisen hatte die NSDAP besser
abgeschnitten als im Wahlkreis 27 (Pfalz), eine Tatsache, die Bürckel auch als
einen persönlichen Erfolg verbuchen durfte. Als Mitglied des Reichstages wurde er
von der Schulbehörde beurlaubt; seinen Beruf als Lehrer hat er nie mehr
ausgeübt.

Nach der „Machtergreifung“ Hitlers bekam der pfälzische Gauleiter mit dem
Saargebiet ein zusätzliches Betätigungsfeld zugewiesen. Zunächst Beauftragter der
NSDAP im Saargebiet, war Bürckel seit August 1934 auch Saarbevollmächtigter
der Reichsregierung. Nach dem Abstimmungssieg vom 13. Januar 1935 ernannte
Hitler ihn in Anerkennung seiner Verdienste zunächst zum Reichskommissar für
die Rückgliederung des Saarlandes und im Juni 1936 zum Reichskommissar für das
Saarland und stellte ihn damit an die Spitze einer reichsunmittelbaren Verwaltung.
Das Gauterritorium Bürckels endlich erfuhr dadurch eine Erweiterung, daß das
Saargebiet nach der Rückgliederung mit dem Gau Rheinpfalz zum Gau Pfalz-Saar
zusammengeschlossen wurde, dessen Umbenennung in Gau Saarpfalz am ersten
Jahrestag der Saarabstimmung erfolgte.

Hitler, der Bürckels „geniale Arbeit“3 während des Saarkampfes nicht vergessen
hatte, hielt ihn auch nach dem Einmarsch der deutschen Truppen in Österreich am
13. März 1938 für den richtigen Mann, um die dortige NSDAP zu reorganisieren
und die Volksabstimmung vorzubereiten. Vierzehn Tage nach der Abstimmung
vom 10. April, bei der 99,7 % der Österreicher für den Anschluß votiert hatten,
ernannte Hitler seinen erfolgreichen Beauftragten zum Reichskommissar für die
Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich. Dieser Auftrag endete
mit der Schaffung der ostmärkischen Reichsgaue. Bürckel blieb jedoch zunächst
noch in Wien als dortiger Gauleiter und Reichsstatthalter, bis er auch in diesen
Funktionen im August 1940 abgelöst wurde. Zu diesem Zeitpunkt war ihm im
besetzten Lothringen aber bereits eine neue Aufgabe gestellt worden. Als Chef der

3 Akten zur deutschen auswärtigen Politik 1918-1945, Serie D (1937-1945), 1. Bd., Frankfurt a. M.
1950, S. 443 (Aktennotiz Kepplers vom 22.2.1938).
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